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…auch wir Maschinen, auch 
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Die zweite Phase des italienischen 
Futurismus 1915-1945,
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Für die von Ingo Bartsch und Maurizio Scudiero 
kuratierte Ausstellung, bei der das Museum am 
Ostwall erstmals zu Gast in der Sonderausstel-
lungshalle des Museums für Kunst und Kul-
turgeschichte war, wurden in einem architek-
tonischen Gesamtkonzept Ausstellungswände 
in sich durchdringenden Achsen erstellt. Die 
daraus entstandenen Volumina ergaben eine 
Raumfolge für die chronologische Einteilung 
der Ausstellung. Teil des Konzepts waren unter 
anderem auch Raumtexte, Beschilderungen bis 
hin zu Rundgangs- und Notausgangsbeschilde-
rungen. Dies alles bettete die Kunstwerke in ein 
gleichsam labyrinthisches, jedoch harmonisches 
Gehäuse, das den Geist des Futurismus auf seine 
Weise interpretierte. Es gelang einen Rundgang 
zu schaffen, dessen Anfang und Schluss am Ein-
gangsportal aus dem Museums zusammentrafen.
Die von uns 1993 gestaltete Sonderausstel-
lungshalle des Museums für Kunst und Kultur-
geschichte eignete sich hervorragend für diese 
ungewöhnliche Raumbildung

Was bedeutet ›Futurismus‹?

›1909 veröffentlichte der Schriftsteller und Poet 
Filippo Tommaso Marinetti auf dem Titelblatt 
der Pariser Zeitung „Le Figaro“ mit seinem „Ma-
nifeste du Futurisme“ einen flammenden Aufruf 
zur Erneuerung Italiens. 
Angestrebt wurde ein „intellektuelles Primat“ in 
Europa, das über Kunst und Literatur die verlo-
rengegangene Größe vergangener, ja antiker Zei-
ten zurückbringen würde.
Man verwarf alle rückwärtsgewandten („passatis-
tischen“), sentimentalen Strukturen („Tod dem 
Mondschein!“) und strebte nach einem neuen 
Gesellschaftsmodell „jenseits vom Kommunis-
mus“ (Marinetti). 

Die historische Situation war neu, weil umge-
kehrt als für andere Kunstströmungen: Zuerst 
existierte mit dem futuristischen Manifest eine 
„Handlungsanleitung“, nach der die entspre-
chende Kunst erst „erfunden“ werden musste. 
Fünf Künstler aus verschiedenen Regionen Itali-

___________________________________________
455 Raumkonfiguariton in der großen Oberlicht-
halle vor dem Einrichten der Ausstellung.

45 Dritter Saal mit zwei der sieben Pfeiler parallel 
zur langen Fensterwand am Königswall.

4 Gehängte Ausstellung im dritten Saal, diffus 
beleuchtet von den Lichtinseln mit zusätzlichem 
Tageslicht von rechts.

44 Beide Seiten des Ausstellungsflyers.
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ens begannen dieses Werk bereits ein Jahr später 
mit dem „Manifest der futuristischen Maler“, 
unterzeichnet von Umberto Boccioni, Carlo 
Carrà, Giacomo Balla, Gino Severini und Luigi 
Russolo. Im April folgte bereits das wichtigere 
„Technische Manifest der futuristischen Male-
rei“, in dem erste kunsttheoretische Leitlinien 
formuliert wurden. 

Von Beginn an begriff man sich innerhalb der 
aktionistisch auftretenden Bewegung auch po-
litisch: bereits zu den Wahlen im März 1909 
erschien ein entsprechendes Manifest, das „den 
Stolz, die Energie und die nationale Expansion“ 
zum Programm erhob. Dazu kam der „Hass auf 
die Vergangenheit“ mit der Stoßrichtung gegen 
Österreich-Ungarn und Deutschland und das 
Besinnen auf die eigene „italianità“.
Nationalistische Elemente also, die auch künst-
lerisch zu einer starken Triebfeder avancierten, 
etwa anlässlich der „interventistischen“ Kampa-
gnen, die die Futuristen für den Eintritt Italiens 
in den ersten Weltkrieg inszenierten – übrigens 
häufig zusammen mit dem damals noch sozia-
listisch orientierten Mussolini. Giacomo Bal-
las „Antineutraler Anzug“ in den italienischen 
Farben Grün-Weiß-Rot ist dafür ein originelles 
Beispiel. 

Im Mai 1915 trat Italien tatsächlich in den Welt-
krieg ein: der futuristische „universelle Dynamis-
mus“ der Farben, Töne, Geräusche und Gerüche 
schien das angestrebte Lebensgefühl optimal in 
dem organisiert-anarchischen Kriegsaktionismus 
verwirklicht zu sehen.

„Krieg, einzige Hygiene der Welt“ hieß fol-
gerichtig eine der von Marinetti entwickelten 
Maximen (1915), sah er doch jene ästhetischen 
Elemente der Geschwindigkeit, der Mechanisie-
rung durch die Maschine, der voranschreitenden 
Elektrifizierung auf den modernen Menschen 
einwirken: Genau dies hatte der Futurismus von 
Beginn an propagiert. 
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Der Blick etwa aus dem Flugzeug, das im Sturz-
flug auf die Stadt zusteuert, musste demgemäß 
völlig andere, bisher nie gesehene Sinneseindrü-
cke hervorrufen, die es im aktuellen Bild einzu-
fangen galt. 

Dies wurde dann auch eins der großen Themen, 
zumal die Bravourleistungen der italienischen 
Flughelden in jener Zeit als politisch-realer Hin-
tergrund, als massen-begeisterndes Phänomen 
nicht ohne Wirkung blieben. 

Der Futurismus erhob einen allumfassenden An-
spruch, nahezu alle Lebensbereiche umwälzen zu 
wollen, mit Hilfe der revolutionierten bildenden 
Künste einzuwirken auf Literatur, Theater, Sze-
nografie, Mode, Film und Typografie, auf Möbel 
und Plakatkunst. 

Mit den politischen Aktionen zusammen ergibt 
sich so ein hochmodernes, die Sinne ansprechen-
des Medienspektakel, in allen Farben und Schat-
tierungen schillernd und ideologisch nicht ein-
deutig fassbar, das letztendlich im diktatorischen 
System des Faschismus vom avantgardistischen 
Angriff in eine Verteidigungsposition zurück-
gedrängt wurde.‹

(Text der Einführungstafel in die Ausstellung)

___________________________________________
35 Ausstellung entlang der Fensterreihe zum 
Königswall.

3 Gemälde und Möbel in einem der Kabinette.

5 Pfeiler und Ausstellungswände formulieren eine 
Raumfolge entlang der Fensterreihe zum Königswall.



8 9      

___________________________________________
5 Mitkurator Maurizio Scudiero in der Ausstellung 
am Gemälde ›Drehung der Tänzerin und Papageien‹ 
von Fortunato Depero, 1917/18, Öl auf Leinwand, 
Foto Helga Kirchberger, Dortmund

4 Rückseite der Einladung zur Eröffnung.

___________________________________________
5 Mitkurator Maurizio Scudiero mit futuristischer 
Weste in der Ausstellung am ›Kleiderständer‹, von 
Giacomo Balla, um 1925, Öl auf Leinwand auf Holz. 
Er hängt sein Jackett dem ursprünglichen Gebrauchs-
zusammenhang entsprechend am Objekt auf, Foto 
Helga Kirchberger, Dortmund

3 Vorderseite der Einladung zur Eröffnung.

Die Abbildungen auf dieser Doppelseite werden dank 
der Hilfe von Regina Selter und Geraldine Rokker 
vom Museum am Ostwall im Dortmunder U hier 
abgebildet.




